
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 18 (1852)

Heft: 14

Buchbesprechung: Umschau in der Militärliteratur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 242 —

bar erwciöt. S&etn, wir eröffnen bie ©iöfuffion barüber! Sn ifr
mögen ftcf bie einjelnen Sicf t- unb Scfattenfeiten biefer Borfdjläge
fefärfer unb präetfer feroorfeben, fit möge Spreu pom Äorne fief-
ten unb wir wollen foffen, bay} ein fcföncö Ouautum unö nod)

bleibe!

©cm Herrn Äameraben aber, ber bk grage angeregt unb bie

Sbce befürwortet fat, unfern fcrjltcfften ©auf!

Ilmfdjau in tier IBilttärliteratur.
(gcrtfcfcting.)

9) kleines jtriegefanbbudj für Offtjiere. Slbriß ber angewanb-
ten Saftif aßer SBaffen, ber ©eneralftab unb ber Batteigängerfrieg.
Bom ©eneral 6***. 3n's ©eutfefe übertragen. Mit 16 tafeln 5lb-

bilbttngett. 8. btoef. 180 ©. .§aße, ©efroetfeffe unb Gontp. Breis
gr. 3. 50.

3n geprangter Äiirje ein fefr infaltsreicfes Bucf, bas weit mefr
giebt, ali bas Weußete »erfprieft. SDer flaren S)arfießung, ben lieft-
Poßen UrtfeilCn, ttamentlicf :aber audj bett praftifefen Borfcfriften itt
ben Details entnimmt matt balb, baß ein tüdjtiget ©olbat fier fprieft,
ber feine Sefrjafre in ber ©cfule blutiger .Kämpfe burefgemaeft fat.
55a bas SBerf in's Scutfcfe übertragen worben ift, wirb uns wofl bie

a3etntutfung geftattet fein, ber Berfaffer ©enetal 6*** geföre ber fpa-
nifefen Qtrmee att; ju biefer Betmuttjung bereeftigt uns ttamentlicf oai
.Kapitel über ben Barteigängetfrieg. >£>ier wirb jener fureftbar blutigen
Braris bas SBort gefproefen, bie im genannten Sanbe ben etngebrunge-

nen granjofen fo fcfredlicf geroorbett ift. Uebrigetts finb gerabe biefe

(Seiten bes »orliegenben SBerfes ivicftig für uns; was batin Pon ber

Organifation, güfrung unb 3)iejip[in einjelner Batteigängerfaufcn
gefagt witb, gilt im ganjen Umfange auef für ben galt, baß wir folefe

ju fcf äffen fatten. Man nimmt bie ©aefe gewöfnlicf Ieicfter als fte

ift ttttb woßen wir bafer biefe ber unmittelbarfieit Braris entnommenen
©tubien aßen Offtjieren empfoflen fa6en, benn feiner weiß, ob ifm
nidjt eines Sages ein äfnlicfet Auftrag ju Sfeit wirb.

10) 3. ö. .§. ©fijje eitteä QSortrages' übet ©enetalfiabmiffenfcfaft.
(Stfte £ief. 128 ©. 8, gef. Stuttgart, granj softer. BreiS gr. 2. 05.
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bar crwcist. Idem, wir eröffnen dic Diskussion darüber! Iu ihr
mögcn sich die einzelnen Licht, und Schattenseiten dieser Vorschläge

schärfcr und präciscr hervorheben, ste möge Spreu vom Korne stch.

ten und wir wollen hoffen/ daß ein schönes Quantum unS noch

bleibe!

Dcm Hcrrn Kameraden aber, dcr die Frage angeregt und die

Jdcc befürwortet hat, unsern herzlichsten Dank!

Umschau in der Militärlitcratur.
(Fortsetzung.)

9) Kleines Kriegshandbuch für Offiziere. Abriß der angewandten

Taktik aller Waffe», der Generalftab und der Parteigängerkrieg.
Vom General C***. Jn's Deutsche übertragen. Mit 16 Tafeln
Abbildungen. 8. broch. 180 S. Halle, Schwetfchke und Comp. Preis
Fr. 3. 30.

In gedrängter Kürze ein fehr inhaltsreiches Buch, das weit mehr

giebt, als das Aeußere verspricht. Der klaren Darstellung, den licht-
Vollen Urtheilen, namentlich ^aber auch den praktischen Vorschriften in
den Details entnimmt man bald, daß ein tüchtiger Soldat hier spricht,
der seine Lehrjahre in der Schule blutiger Kämpfe durchgemacht hat.
Da das Werk in's Deutsche übertragen worden ist, wird uns wohl die

Vermuthung gestattet sein, der Verfasser General C*** gehöre der

spanischen Armee an; zu dieser Vermuthung berechtigt uns namentlich das

Kapitel über den Parteigängerkrieg. Hier wird jener furchtbar blutigen
Praris das Wort gesprochen, die im genannten Lande den eingedrungenen

Franzosen so schrecklich geworden ist. Uebrigens sind gerade diese

Seiten des vorliegenden Werkes wichtig für uns; was darin von der

Organisation, Führung und Disziplin einzelner Parteigängcrhaufcn
gesagt wird, gilt im ganzen Umfange auch für den Fall, daß wir solche

zu schaffen hätten. Man nimmt die Sache gewöhnlich leichter als sie

ist und wollen wir daher diefe der unmittelbarsten Praris entnommenen
Studien allen Offizieren empfohlen haben, denn keiner weiß, ob ihm
nicht eines Tages ein ähnlicher Auftrag zu Theil wird,

10) I, L, H. Skizze eines Vortrages über Generalstabwissenfchast.
Erste Lief. 128 S. 8. geh. Stuttgart, Franz Köhler. Preis Fr. 2. «5.
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©pricft im eben genannten SBetfcfen mefr ber Btaftifer, fo finbet

fier bie bort nur empirifdj befanbette ©aefe ifre wiffenfcfaftüdje 33e»

grünbung; ber .Krieg an fief ift eine auf Srfaf rung begrünbete SBiffen-

fefaft; wer aber fief lebiglidj an bas, was er felbft erfafren, falten
woßte, würbe faum weit fommen ; es ift bafet notfwenbig, baß bem

©cfüter eine wiffenfdjaftlicfe Darfteßutig beS ju Serncnben gegeben werbe;
ift bieß jebem Offtjier, weldjer SBaffe er auef attgeföre, notfwenbig,
fo trifft namentlidj aber biefe gorberung ben ©cneralftabsofßjier. Der
©eneralftab ift bie ©eele einer Slrmee, in ifm freiijett fidj alle gäben,
bie bie gewaltige .Kraft leiten unb jur Berwenbung füf ren foßen; et

muß bafer ber großen Slufgabe gewadjfen fein; ©tubien muffen bas

angeborene Salettt feranteifen unb füt biefe Ofßjiete ift eitt 33udj, wie

baS Porliegenbe, nadjgerabe jum Sebürfniß geworben. (Ss feflte big-

fer nidjt an öteglemente, an Borfcfriftett für bie Sfätigfeit int (Sinjel-

nen, wofl aber an einer fonfeeptenten Darfteßung bes ©anjen ber ®e»

neralftabsmiffenfcfaft unb eine folefe wirb fier, fo »iel wir wenigften«
auS bem erften «§efte fefließen fönnen, geboten. Der Berfaffet fält fief

nicft bloß att einjelne beftimmte gaefer, er überblicft bas SBefen ber

©aefe, er geft fowofl auf bas ein, was ber ©eneralftabsofftjier wiffen
unb fein muß, als auf bas, was er tfun foß, unb namentlicf) biefes
(Eintreten in bas ©pejififdje bti ©eneralftabsbienftes madjt bie Slrbeit fo

wertf»oß; wir werben uns erlauben in unferer näefften Stimmtet oai
.Kapitel 2: „3nbiöibueße Slnfotbetungen att bie Offtjiere bes ©eneral-

ftabs" abbntcfen ju laffen, um ju jeigen, in welcfem ©eifte biefes aus-
gejeiefnete 33ttcf gefeftieben ift, auf bas wir fietnit unfere .föerrn Jta»

meraben »om ©eneralftab aufmerffant madjen.

11) 3. »• £. Borlefttngen über Jlriegsgefdjidjte. (Srffer Sfeil,
erfte Sief. gef. gr. 8. 92 @. Mit »ielen gigttren, £oIjfdjnitten, planen

unb .Karten, ©tuttgatt, g. Köljlet. Breis gr. 3. 05.
Diefcs SBerf, »om gleicfen Berfaffer wie bas eben befproefene, be-

jweeft als eine (Sinfüfrung in bie gefammte .Kriegswiffenfdjaft an ber

•Öanb ber j^tiegägefdjidjte ju bienen; benn faben wir oben gefagt, ber

Ärieg fei eine (Srfaftungswiffenfcfaft, fo ift audj flar, baß bie Jtennt-

niß biefer SBiffenfdjaft fidj aus ifrer ©efdjidjte ergiebt. Diefe Borte-
fungen foßen binnen jwei 3afren in 8—10 Lieferungen »on je 6—10

Bogen Stärfe erfdjeiuen unb in 3 33änbe jerfaßen; ber erfte S3anb ent-

fält bie erfte, jweite unb britte Beriobe, b. f. bie Seit »on 550 »or

ßfrifius bis 1350 nadj Gfrijhte, ber jweite bie Pierte unb fünfte Be-

riobe, bie Seit bii 1790; ber britte Banb bie fett)Ste Beriobe, bis auf

unfere S"1« 20
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Spricht im eben genannten Werkchen mchr der Praktiker, so findet

hier die dort nur empirisch behandelte Sache ihre wissenschaftliche Ve»

gründung; der Krieg an fich ist eine auf Erfahrung begründete Wissenschaft;

wer aber sich lediglich an das, was er selbst erfahren, halten
wollte, würde kaum weit kommen; es ist daher nothwendig, daß dem

Schüler eine wissenschaftliche Darstellung des zu Lernenden gegeben werde;
ist dieß jedem Offizier, welcher Waffe er auch angehöre, nothwendig,
so trifft namentlich aber diese Forderung den Gcneralstabsoffizier. Der
Generalstab ist die Seele einer Armee, in ihm kreuzen sich alle Fäden,
die die gewaltige Kraft leite» und zur Verwendung führen sollen; er

muß daher der großen Aufgabe gewachsen sein; Studien müssen das

angeborene Talent heranreifen und für diefe Offiziere ist ein Buch, wie

das vorliegende, nachgerade znm Bedürfniß geworden. Es fehlte bisher

nicht an Réglemente, an Vorschriften für die Thätigkeit im Einzelnen,

wohl aber an einer konsequenten Darstellung des Ganzen der Ge-

neralftabswiffenschaft und eine solche wird hier, so vicl wir wenigstens

aus dem ersten Hefte schließen können, geboten. Der Verfasser hält sich

nicht bloß an einzelne bestimmte Fächer, er überblickt das Wesen der

Sache, er geht sowohl auf das ein, was der Gencralstabsoffizier wissen

und sein muß, als auf das, was er thun soll, und namentlich dieses

Eintreten in das Spezifische des Gencralstabsdienstes macht die Arbeit so

werthvoll; wir werden uns erlauben in unserer nächsten Nummer das

Kapitel 2 : „Individuelle Anforderungen an die Offiziere des Gcneral-

stabs" abdrucken zu lasscn, um zu zeigen, in welchem Geiste dieses

ausgezeichnete Buch geschrieben ist, auf das wir hiemit unsere Herrn
Kameraden vom Generalstab aufmerksam machen.

11) I. V, H. Vorlesungen über Kriegsgeschichte, Erster Theil,
erste Lief. geh. gr. 8. 92 S. Mit vielen Figuren, Holzschnitten, Plä»
nen und Karten. Stuttgart, F. Köhler. Preis Fr. 3. 05.

Dieses Werk, Vom gleichen Verfasser wie das eben besprochene,

bezweckt als eine Einführung in die gesammte Kriegswissenfchaft an der

Hand dcr Kriegsgeschichte zu dienen; denn haben wir oben gesagt, der

Krieg sei eine Erfahrungswissenschaft, so ist auch klar, daß die Kenntniß

dieser Wissenschast sich aus ihrer Geschichte ergiebt. Diese

Vorlesungen sollen binnen zwei Jahren in 8—10 Lieferungen Von je 6—10

Bogen Stärke erscheinen und in 3 Bände zerfallcn; dcr erste Band

enthält die erste, zweite und dritte Periode, d. h. die Zeit von 550 vor

Christus bis 1350 nach Christus, der zweite die vierte und fünfte

Periode, die Zeit bis 179« ; der dritte Band die sechste Periode, bis auf

unsere Zcit. 20
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Sind) biefes SBetf erfefct einen Mangel; ti fat bis jefct nicft an

ttmfaffenben ©efcftdjtswerfen bes Krieges gefeflt, wofl aber an einer

Darfteßung, bie neben ifren gefdjidjtltdjett 3mecfen auef jugleicf als

(Sinfüfrung in bie SBiffenfdjaft gebient, bie neben ben Bebütfniffen bes

SBiffenben bie beS ©djülers beaeftet fatte unb saß bieß fier gefefieft,

begrünbet audj ben Borjug biefes SBetfes namentlidj für jüngere Offtjiere,

auf berein SSüdjerputte bas SBerf nicft feflen foßte. S3ebenfen wir
aße, was iJtapoteott gefagt: „La connaissance des hautes parties de

la guerre ne s'aequiert que par l'experience et par l'etude de

l'histoire des guerres et des batailles des grands capitaines

lisez, relisez l'histoire des campagnes d'Alexandre, d'Annibal, de

Cesar, de Gustave Adolphe, de Turenne, de prince Eugene; mo-
delez vous sur eux, c'est le seul moyen le devenir grand capi-
taine." SBenn nun auef ttieft jeber Pon uns ein gelbferr werben will,
fo firebt bod) wenigffens jeber barttaef, feiner Bflidjt in feinem cKreife

©enüge ju leiffen, infofern er ben Stamen Offtjier »erbient; jum ©elingen

biefeS ©trebens aber ift bas ©tubium ber Äriegsgefcficfte bas fieferfie

unb unfeflbarffe Büttel.
12) Ott, 3ofepf, bas ©Sjftcnt ber geeftfunff ä la contrepointe

für ben ©toß unb ^ieb. Sum Untenidjt itt gedjtfcfttlen fowie jur
©elbfibilbuitg, nebft ben S3erfattungen im Sweifampfe, ©etterataffaut,
Dueß ober SBettfantpf mit 9tedjts-, Binfs-, otunfi- unb 0latutfedjtern,
nebft einem Slnfattge „©efdjidjte »es Dueßs". (Srffes SSudj, bas ©toß-
feeften. gr. 8. gef. 192 ©eiten, nebft einem «§eft öon 47 Stbbilbungen.

Oßmüfc. S. J&öljet. Breis für bas ganje SBetf gr. 12.

Der ©ebrauef feiner SBaffe foßte feinem Offtjiere eitte terra in-
cognita fein, ttameittlid) nicft bem Snfanterieofßjiere, ber bei uns am
efejtett itt gaß fötiimt »om Seber ju jiefen unb fidj ber .Klinge ju be-

bietten, fei es jur Bertfeibigung, fei es jum Slngriff. SBer bamit
»ertraut ift, füflt fidj fidjerer uttb fefter im Slugenblicf ber ©efafr.
Bebarf nun freilief ber ©djüler eines Bef rers, um ju btefem ©rabe ju
gelangen, fo finb bodj ^attbbüdjer wie baS üorliegenbe, namentlicf für
©eübtere in ber geeftfunft eine fefr lefrreidje Slnregung. Das fier be-

fproefene jeiefnet fidj »or anbern uns befannten SBerfen äfnlidjett 3n»
faites burdj eine flarc umfidjtige Stnotbnung bes ©toffeo, burdj öer-
ftänbige, ber Btaris entnommene Borfctjtiften unb buref fefr fauber
ausgeführte Stbbilbungen aus, bie »iel jum rieftigett SSerftänbniß beitragen.

Bießeicft fätte bas ©aitje noef etwas furjer gefaßt fein bürfen.
(gertfcfcung folgt.)

Sfnfyalt: Sßotn Sefttemcnt bei gcftöcrfdjanjungen. (ßiü planen.) — Sie Strtnee aU
33olf«fa)ule. — Umfdjau in ber SDctlitarttterattir.

6d)wetgf)auf er'fa) e aSudjbruderei.
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Auch dieses Werk ersetzt eiuen Mangel; es hat bis jetzt nicht an

umfassenden Geschichtswerken des Krieges gefehlt, wohl aber an einer

Darstellung, die neben ihren gefchichtlichen Zwecken auch zugleich als

Einführung in die Wissenschaft gedient, die neben den Bedürfnissen des

Wissenden die des Schülers beachtet hätte und daß dieß hier geschieht,

begründet auch den Vorzug dieses Werkes namentlich für jüngere Offiziere,

auf dercm Bücherpnlte das Werk nicht fehlen sollte. Bedenken wir

alle, was Napoleon gesagt: „I.a connaissance ckes Kantes parties cks

la guerre ns s'acquiert que par l'expérience et par l'êtucks cks

I Kistoire ckes guerres et ckes batailles ckes grsncks capitaines

lise«, reiise« I'Kistoire ckes campagnes ck'^lexanckre, ck'^nnibsl, cke

öessr, cke tZustave ^ckolplie, cke iurenne, cke prinve Lugène; mo-
ckele« vous sur eux, c'est le seul moven le ckevenir granck capi-
tsine." Wenn nun auch nicht jeder Von uns ein Feldherr werden will,
so strebt doch wenigstens jeder darnach, seiner Pflicht in seinem Kreise

Genüge zu leisten, insofern er den Namen Offizier verdient; znm Gelingen

dieses Strebens aber ist das Studium der Kriegsgeschichte das sicherste

und unfehlbarste Mittel.
12) Ott, Jofeph, das System der Fechtkunst à la oontrepointe

für den Stoß und Hieb, Zum Unterricht in Fechtfchulen sowie zur
Selbstbildung, nebst dcn Verhaltungen im Zweikampfe, Gencralassaul,

Duell oder Wettkampf mit Rechts-, Links-, Kunst- nnd Naturfechtern,
nebst einem Anhange „Geschichte des Duells". Erstes Buch, das Stoß-
fechtcn. gr. 8. geh, 192 Seiten, nebst einem Heft von 47 Abbildungen,

Ollmütz. E. Holzel. Preis für das ganze Werk Fr. 12.

Der Gebrauch seiner Waffe sollte keinem Ofstziere eine terra in-
cognita sein, namentlich nicht dem Jnfanterieoffiziere, der bei uns am
ehesten in Fall kömmt vom Lcder zn ziehen und stch der Klinge zu
bedienen, sei es zur Vertheidigung, sei es zum Angriff. Wer damit
vertraut ist, fühlt sich sicherer und fester im Augenblick der Gefahr.
Bedarf nun freilich der Schüler eines Lehrers, um zu diesem Grade zu
gelangen, so sind doch Handbücher wie das vorliegend?, namentlich für
Geübtere in der Fechtkunst eine sehr lehrreiche Anregung. DaS hier
besprochene zeichnet sich Vor andern uns bekannte» Werken ähnlichen
Inhaltes durch eine klare umsichtige Anordnung des Stoffes, durch
verstandige, der Praris entnommene Vorschriften uud durch sehr sauber
ausgeführte Abbildungen aus, die viel zum richtigen Verständniß beitragen.

Vielleicht hätte das Ganze noch etwas kürzer gefaßt sein dürfen.
(Fortsetzung folgt.)

Inhalt: Vom Defilement bei Feldverschanzungcn. (Mit Plänen.) — Die Armee als
Volksschule. — Umschau in der Mtlitärliteratur.

Schweighauser'sche Buchdruckeret.
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